








Hau gutiger Mnhorung
einer feyerlichen Û

Sratoriſchen Fandlung,

Jn der Hohen-Stifts-Schule zu Halberſtadt
Morgen, geliebts GOTT,

Als am 2g9ſten Marz dieſes 1748ſten Jahrs,

Jn den gewohnlichen Vormittags -Stunden
zu halten iſt,

werden

Die Kohen Patronen
Derſelben,

Und alle vornehme Gonner und Freun
des Schulweſens,

Unterthanigſt und dienſtergebenſt eingeladen

dvon

M. Johann Chriſtoph Wutzler,
Obspged. Schule Rektor.
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E. Hochwurdigen Dom-Capittels bis in gigen,
tige Faſtenzeit iſt hinausgeſetzt worden. Nun pflegt man zwar ins
ein ſolchen feyerlichen Handiungen eine langere Schrift voranzuſchi—

Wieil ſich aber Urſachen finden, weswegen dergleichen voritzo zu—bleibet: ſo will ich nur den vornehmſten Jnhalt unſrer dermahligen

ubungen aufs kurzeſte anzeigen.
Zum Vorwurf der Handlung iſt die Materie von den HauptRe—

onen der Welt erwahlet: wiewohl man vor das mahl, damit die
ohnlichen Granzen der Zeit nicht uberſchritten werden, faſt nur von
Naturlichen, von der Heidnüchen, und von der heutigen
diſchen handeln wird; von der Turkiſchen aber und von der Chriſt
en zu einer andern bequemen Zeit eine Redubung anzuſtellen gewillet

Neun Studirende Erſter Ordnung werden dabey auftre
Dieſes ſind ihre Namen:

Daniel Leberecht Mehring, aus Staffurt.
Johann Julius Wagner, aus Kochſtedt.
Zohann rriederich Seyffert, aus Derenburg.
Johann Friederich Lemmer, aus AltLeijkau.
Gottlieb Leberechs Abel, aus Kloden in der Alten Mark.



Georg Joachim Kohli, aus Oſterwik.
Johann Gabain, aus Halberſtadt.
Wilhelm Leberecht Zacharia, aus Reinſtedt im Anhaltſchen.
Chriſtian Gabriel Auguſt Schlitte, aus Halberſtadt.

unter denſelben wird

J. Abel in lat. Sprache zeigen, daß die Naturliche Religion Wahrheit lehre.
Il. Seyffert beweiſet in deutſcher Sprache, daß die Naturliche Religion un

vollkommen, und zur Erlangung der Seligkeit nicht zureichend ſey.
Ill. Lemmer halt eine lateiniſche Rede, und zeiget darin, daß die Heidniſche.

RFeligion falſch ſey.
1v. Schlitte halt ebenfals eine lateiniſche Rede, und fahret fort das Falſche der

heidniſchen Religion anzufuhren.
V. Mehrint,, der ſich durch Fleiß und Tugend der Wohlthaten unſrer Gna

digen Patronen wurdig bewieſen hat, und nun nach Halle auf die hohe
Schule zu gehen willens iſt, wird darthun, daß die heutige Judiſche Re
ligion nicht die wahre ſey.

IV. Zacharia handelt davon, wie fern die Chriſten der Bekehrung der Juden
hinderlich ſeyn.

VIl. Wagner ſetzt ſolche Materie fort. Dieſe drey Reden ſind deutſch.
IIX. Gabain, der nach Berlin zu ziehen entſchloſſen iſt, redet franzoſiſch von

Jder Hochachtung der wahren Religion. JIRX. Kohli halt eine Dankrede in deutſchen Verſen.
Demnachſt ergehet an dee Hochwurdigen und Hoch

woohlgebohrnen Herren Patronen unfrer Schule, meine
Gnadige Herren, wie auch an alle Hohe und vornehme Gonner,
meine unterthanigſte und ergebenſte Bitte, Sie wollen durch Dero erfreu—
liche Gegenwart unſre Schule und dieſe angehende Redner auch diesmahl
von Jhrer Huld und Gewogenheit zu verſichern gnadig geruhen und gun
ſtig belieben. Publ. Halberſtadt, den 2a8ſten Marz, 1748.

Nach der 2ten Rede wird geſungen. k;Recit. Vom Himmel ſelbſt hat die Vernunſt den Adel: Sie iſt ein Licht, 1

von GOtt geſchenkt, Ein Reſt des Ebenbilds, das Er uns angehenkt. Der Miß
brauch nur verdient gerechten Tadel: Jhr kluglicher Gebrauch, wenn ſie recht
aufgeklart, Jſt aller Ehre werth. Doch mag ſie alles nicht erkennen, Was uns
zu GOtt, dem hochſten Gute, fuhrt: Jn hohen Glaubens-Sachen, Wie wirMuß Schrift den Vor J

zug gonnen, Durch die des Hochſten Geiſt ein folgſam Herze ruhrt.
J
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enunft, ich leuene nicht dein Licht:
zch was die Offenbahrung lehret,
ibt mehr und hellern Unterricht.
)as hier Vernunft nicht faſſen kann,
as nehm ich, weils zum Heil gehoret,
n Einfalt und Gehorſam an. D. C.

Nach der aten Rede.
elges Licht, das aller Welt
n dem Meßias aufgegangen!
tauſendmahl begluckte Seelen,
ie das zu ihrem Leitſtern wahlen,
Oas hier das Herz zufrieden itellt,
nd dort im ewgen Lichrt laßt prangen! D. C.

Nach der zten Rede.
hrt doch zuruck, verirrte Schafe
des armen Hauſes Jſrael!
Joch geht aus brunſtigſtem Erbarmen
der Hirt euch nach mit offnen Armen,
lls einzuer Heils- und LebensGvell.
Vas liebt ihr doch noch Tod und Strafe? D.

Nach der ?ten Rede.
ammle, Heiligſter Erloſer,
Vas annoch zu retten iſt!
Laß dein Gnadenreich auf Erden
Jtzt noch ausgebreitet werden,
Bis Du aller König biſt. D. C.
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